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hums Poſen 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Montag den 3. Januar. 


2 Zum 


Se iſt die Pforte denn erſchloſſen 
In's neue, unbekannte Land, 
Und junge Saaten ſollen ſproſſen, 

Gepfleget von der Hoffnung Hand. 
Nur vorwärts ſtrebt er voll Verlangen, 
Erwartungsreich der raſche Blick, 
Und ſchaut nach dem, was füngft vergangen, 
Oft undankbar nur halb zurück. 


Zwar hinter uns in dunklem Thale 
\ Liegt des entfloh'nen Jahres Welt, 
Doch wird fie noch vom letzten Strahle 
Dieerr Abendſonne mild erhellt. 
Dort wurden wir in heitern Stunden 
Von mancher Blum' am Weg' entzückt; 


Heil auch dem Schmerz, den wir empfunden! - 


Die Zeit hat lindernd ihn entrückt. 


17 Januar 18482. 
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Geſilden, die der Nebel drückt 
Wer kann's ergründen? — Sind es Auen 
Mit ew'gem Frühlingsreiz geſchmückt? 
Sind's öde Steppen, wo die Sonne N 
Nur karg verſendet ihren Schein? - 
Wird unſer Loos des Lebens Wonne, 
Wird's harte Schickſals⸗Prüfung ſein? — 


Kein ſterblich Auge kann durchſchauen 

Den Schleier, der die Zukunft deckt, 
Doch wird ein kindliches Vertrauen 

Durch die Vergangenheit erweckt. 
Die Hoffnung aber blickt nach Oben 

Und ſendet Muth in's ſchwache Herz, 
Das fühlt ſich wunderbar gehoben, er 
Voll Kraft zu tragen Luſt und Schmerz. 


In lan d. 


Berlin den 30. December. Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Rußland haben dem in den Ruheſtand 


verſetzten Geheimen Legations⸗Rath Zy ka den St. 
Annen⸗Orden zweiter Klaſſe in Brillanten zu verlei⸗ 
hen geruht. 98 5 N 
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Ausland. 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 21. Dec. Der Kaiſer 
hat durch Ukas vom 11. v. M. die Errichtung von 
Sparkaſſen im Ruſſiſchen Reiche anbefohlen. In 
St. Petersburg und Moskau werden dieſelben zu⸗ 
nächſt mit den daſigen Leihämtern verbunden fein, 


— 


ha u 4 


ſpäterhin jedoch zu den direkt unter der Leitung des 
Goupernements ſtehenden deren e = Anftalz 
ten gehören. Die Einlagen, deren Minimum auf 
einen halben und deren Maximum auf zehn Sil⸗ 
berrubel feſtgeſetzt iſt, ſollen an jedem Sonntage 


ſtattfinden können. Der Zinsfuß iſt auf 4 per 


jährlich feſtgeſetzt. f 5 : 
I 915 Beh er von Nwarien, Generol⸗Major 
Achmed Chan von Wege zur Belohnung 
feiner Tapferkeſt in den gen die Be 
voͤlker, beim Sturm von Zelmes und dei der Unter⸗ 
werfung der abgefallen geweſenen Awariſchen Doͤr⸗ 
fer (am 2. Zum d. J.), den St. Annen⸗Orden er⸗ 
ſter Klaſſe erhalten. ’ SER 
. ß“ 
Paris den 25. December. Die Veruürtheilung 
Dupoty's iſt heute, wie vorauszuſehen war, der 
foſt ausſchließliche Gegenſtand der Betrachtungen 
der Journale. Das einzige Journal, welches polls 
kommenes Stillſchweigen über dieſen Gegenſtand 
beobachtet, it das Journal des Debatg, Ob 
es, wie wohl in andern Fallen, eeſt die Angriffe der 
Oppoſitton abwarten und dann zur Vertheidigung 
der Maßregel auftreten will, oder ob es ſelbſt nicht 
mit dem Urtheile einverftanden iſt und aus Rück ſicht 
für die Regierung ſchweigt, wird ſich bald zeigen. 
Vorgeſtern, nach Beendigung der Sitzung des 
Pairshofes, begab ſich der öberſte Greffier deſſel⸗ 
ben, Herr Cäuchy, nach dem Gefängniß des L 
xembourg , und les jedem der Verurtheilten, ſoew 
denjenigen Angeklagten, welche freigeſprochen wo 
den find, das Urtheil vor. Die 3 Angeklagten, üb 


welche die Todesſtrafe verhängt worden iſt, und bes 


ſonders Queniſſet und Colombier, ſollen dus Urthei 
mit Ruhe angehoͤrt haben Die Vertheidiger, wel, 
che den Pglaſt Luxembourg nicht verlaſſen hatten, 
verlangten hierauf, ſich mit ihren Klienten befpres 
chen zu dürfenz aber nur die Herren Paillet, Bas 
roche und Blok Legües ne, Advokaten der 3 zum To⸗ 
de Verurtheilten, wurden in das Gefangniß einge⸗ 


laſſen; den übrigen Vertheidigern wurde jede Kom⸗ 


munikation mit ihren Klienten unterſagt. Die oben 
genannten drei Adpokaſen ließen von Qufzniſſet, Co⸗ 
lombier und Brazier ein Gnadengeſuch Ra erzeich: 
nen und erbaten ſich ban; Abends 9 Uhr, eine 
Audienz beim Könige. Dieſe Audienz: wätdefogleich 
bewilligt, und heute fruͤh verſich erte man, daß kei⸗ 
nes der verhängten Todesurtheile vollſtreckt, ſon⸗ 
dern dieſelben fmmtlich in die 
tation umgewandelt werden ſollen. Dagegen heißt 
es, daß Dupoty und ſeine Mitverurtheilten bereits 
in der vergangenen Nacht nach dem Gefängniffe 
von Doufens ubgefuͤhrt worden wären: 

Die Verurkheilung Dupoty's hat ta Publikum 
lebhafte Senſation erregt. Im Allgemeigen miß⸗ 
billigt man ſte. Dieſe Verurtheilung erinnert zu 
ſehr an gewiſſe Vorfälle unter der Reſtauration, als 
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efechten gegen die Berg⸗ 


Strafe der Depore droht. Die Gazekte de France i 


. 


daß fie nicht eine unangenehme Wirkung hervorbrin⸗ 
gen ſollte; ſie iſt überdies eine Gelegenheit, das früͤ⸗ 
here Verfahren der HR. Barthe, Merilhou, Perſil 
u. ſ. wi, die zu anderen Zeiten einen ſo heftigen 
Ktieg gegen die politiſche Juſtiz führten, indem fie 

mehr oder weniger lebhaft Degen e beſtshende Re⸗ 
gerung auftraten, ins Gedächtuiß zuruckzurufen. 
Die Preſſe, welche gewoͤhnlich den republikani⸗ 
ſchen Schriftſtellern be ſehr günſtig if, ſpricht 
bei Diefer Gelegenheit gewichtige Worte) die einen 
ſtrengen Tadel gegen das Urtheil enthalten, wel: 
ches Oupoty zu 5jähriger Detention und lebensläng⸗ 
licher polizeilicher Aufſicht nach uͤberſtandener Straf— 


Zeit verurtheilt. Dieſe Strenge iſt indeß das Reſul⸗ 


„tat von etwa 100 gegen 23. Die Pairs⸗Kammer 
hat als richterliche Koͤrperſchaft die Autorität wie⸗ 

dergewinnen wollen, die fie als politiſche Körper: 
ſchaft ſeit zehn Jahren verloren zu haben ſcheint. 
Herr Guizot will, wie es ſcheint, der Preſſe einen 


tüchtigen Schlog verſetzen, ſomit ein neues Beiſpiel 


des Syſtems der Einſchuͤchterungs⸗Politik geben, 
Die Paitle dient dazu als Werkzeug; aber der Aus 


genbkick iſt nicht ganz gut gewählt, und es iſt faſt 


zu glauben, daß die Deputirten⸗Kammer nicht die 
Hand dazu bieten wird. Herr von Lamartine, wel⸗ 
cher, in dieſem Augenblick einer der bedeutendſten 
Maͤnner iſt, mißbilligt nicht nur die gegen Dupoty 

angewendete Strenge „ſondern auch die Plau, die 

das Miniſterium gegen die Jöurnale zu hegen 
8 heint. S 2 eg 2757 8 4 . ö 
Der Moafteuf zeigt heute an, daß der Koͤnig 
— Frl d. Mts. in Perſon die Kammern eroͤffnen 
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Der am 20. d. M. in London unterzeichnete Ver⸗ 
trag der fünf Mächte, wird von einem großen Theile 
des hieſigen Publikums mit ungünſtigem Auge ans 

geſehen. Die National ⸗Efferfucht gegen England 
lehnt ſich gegen die neue Beftätigung des Rechtes 
der gegenſeitigen Unterſuchung auf, denn man meint, 
daß Diele Gegenſeitigkeit nur in der Theorie ihren 
vollen Werth hat, und daß der Sache nach durch 
die Aufſtellung derſelben den Englaͤndern das Mo⸗ 
nopol der Seepolizei zugeſtanden wird 

Dem Redakteur und Eigenthüͤmer! der Gazette 
de France dem bekannten Abbe. Genpude, ſteht. 
schau wieder ein Prozeß bevor, welcher ihn mit 
einem beach ecunfalren Verlufte, aber einem 
vielleicht noch gr ARE Machthelle be⸗ 


+ 


hen 
vor etwa 8 Tagen den Fall eines der bedeutendſten 
Handelshaͤuſer von Bordeaux als unvermeidlich an, 
und da dies Gerucht rein aus der Luft gegriffen war, 
fo machte das fragliche Haus nicht allein die geeig⸗ 
neten Reklamationen, ſondern einer der Chefs de 

is, um eine 


ſelben reiſte überdies ſofort noch Paß SHE 
„die Ga⸗ 
zette de France anhaͤngig⸗Zu machen. Herr Genoude 


Klage auf 200,000 Fr. Schadenerſatz ge 
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hat nun freilich alle feine, Beredſamkeit aufgeboten, 
um jenen Maun von ſeinem Vorhaben abzubringen, 
aber Alles, ſelbſt den Vorſchlag, Schiedsrichter zu 
ernennen welche erwaͤchtigt jeyn ſollten, auf eine 
ganzebeliehige Summe Schadeuerſatz zu erkennen, 
iſt vergeblich geweſen. Dieſer Handel gilt für eine 
Art Kalamitat fur die ganze Partei, die Herr Ges 
noude nepraſentirt. Zum Gluck fuͤr den Redakteur 
der Gazette de France iſt wenigſtens der ihm 
allem Anſchein noch bevorſtehende Geldverluſt von 
keinem großen Belange für ihn, denn er iſt ein au⸗ 
ßerordentlich reicher Mann. „ e 
Paris den 27. December. Die Gazette des 
Tribunaux meldet heute: „Geſtern um 1½ Uhr 
Morgens wurden die Verurtheilten, Petit, Jaraſſe, 
Dufour, Boggio, Mallet, Launois, Dupoty und 
Bazin, aus dem Luxembourger Gefängniß, die Ei⸗ 
nen nach dem Mont St. Michel, die Anderen, 
und namentlich Dypoth, nach Doullens abgeführt. 
Der Verurtheilte Boucheron befindet ſich noch in 
dem Gefängniß des Luxembourg. — Die Verthei⸗ 
diger der zum Tode Verurtheilten, Queniſſet, Co⸗ 
lombier und Brazier, erhielten die Erlaubniß, die⸗ 
ſelben zu beſuchen. Den drei Verurtheilten iſt, dem 
Gebrauche gemäß, die Zwangsjacke angelegt wor⸗ 
den. Queniſſet und Colombier ſind fortwährend 
ſehr ruhig. Brazier, den der Gedanke an ſeine 
Mutter lebhaft bewegt, hat ſeinen Vertheidiger ge⸗ 
beten, ihr beruhigende und tröſtende Worte zu über⸗ 
bringen. Jetzt iſt er ziemlich ruhig. Der Abbe 
„Grivel hat auch geſtern die Verurtheilten beſucht.“ 
„Vorgeſtern, nachdem die Vertheidiger Queniſſet's, 
Colombier's und Brazier's den Juſtiz⸗Miniſter be⸗ 
ſucht und von ihm das Verſprechen eines vorläuſt⸗ 
gen viertägigen Auſſchubs der Vollſtreckung des To⸗ 
des⸗Urtheils erlangt hatten, begaben ſte ſich zu den 
drei Prinzen, gegen welche das Attentat vom 13. 
September gerichtet war, und ſollen von Ihren 
Königlichen Hoheiten tröſtende Verſicherungen erhal⸗ 
ten haben. 14 HATT d; 
Die Herzoge von Orleans, von Nemours und 
von Aumale wären, heißt es, einen Theil des Mor⸗ 
gens in dem Kabinette des Königs geweſen und 
hätten ihn beſchworen, feine Königliche Prärogalive 
in Anwendung zu bringen, um zu verhindern, daß 
wegen des Attentats vom 13. September Blut auf 
dem Schaffot vergoſſen werde. a 
Der Moniteur pariſien meldet, dach Nach⸗ 
richten von Unruhen eingegangen ſein, die in Va⸗ 
leneia und Karthagena bei Gelegenheit der Muni⸗ 
zipal⸗Wahlen ausgebrochen wären, f 
Großbritannien und Irland. 
London den 24. Decbr. Man erzählt ſich, daß 
die Herzoge von Wellington und Buckingham, an 
der Spitze mehrerer anderen Pairs und etwa hun⸗ 
dert Mitglieder des Unterhauſes erklart haͤtten, ſte 
würden Sir Robert Peel ihre Unterſtützung entzie: 


ben, wenn er irgend eine weſentliche Aenderung in 
den Korngeſetzen vornehm. ln nisk 
„Ein Provinzial- Blatt will wiſſen, daß Sir Ro⸗ 
bert Juglis entſchloſſene ſei, ſeine Maßregeln wegen 
Vermehrung der Kirchen ⸗ Dotation aus Staats⸗ 
Fonds zu Anfang der nächſten, Seſſion wieder vor 
das Unterhaus zu bringen, ohne Rüͤckſicht darauf, 
daß dies vielleicht zu ärgerlichen Diskuſſionen An⸗ 
laß geben und den Zwieſpalt, der im Schoß der 
Anglikaniſchen Kirche ausgebrochen, erſt recht an's 
Tageslicht ſtellen konnte. A : 
Nach dem Spectator hat die Regierung hin⸗ 
ſichtlich der gefälfchten Schatzkammer ⸗ Scheine be⸗ 
ſchloſſen, daß auf die, zahlreichen Anfragen bei der 
Schatzkammer keine definitive Antwort ertheilt were 
den, dagegen nach Eröffnung des Parlamets eine 
Botſchaft der Krone das Unterhaus auffordern ſolle, 
dieſe Angelegenheit in ernſtliche Erwägung zu zie⸗ 
heu, und zwar zu dem Zwecke, daß den Parteien, 
welche ihr Geld im rechtlichen und ordentlichen Ge⸗ 
ſchaͤftsverkehr auf die gefaͤlſchten Scheine vorgeſchoſ⸗ 
fen; Unterftügung bewilligt werdſqe. 
Der Tuͤrkiſche Geſchäftstraͤger, Foad Efendi be⸗ 
ſuchte vorgeſtern in Begleitung des orientaliſchen 
Dollmetſchers der Königin den Admiral Stopford 
im Greenwich Hoſpital, um den prächtigen brillau⸗ 
tenen Niſchan Iftichar und den Juwelen⸗Degen zu 
beſichtigen, welche der Sultan bekanntlich dem Ad⸗ 
miral als Anerkennung ſeiner in Syrien geleiſteten 
Dienſte uͤberſendet hat. Die Scheide des Degens 
hat allein 12,000 Piaſter gekoſtet. 5 
Der noch immer fortdauernde Unfug in den Eng⸗ 
liſchen Schulen, daß die alteren und ſtaͤrkeren Kna⸗ 
ben die jüngeren und ſchwaͤcheren förmlich despoti⸗ 
ſiren und oft wahrhaft tyranniſch mißhandeln, wird 
vom Morning⸗Herald nachdrücklich gerügt und 
auf endliche Abſtellung deſſelben gedrungen; das 
genannte Blatt macht beſonders auf die ſchlimmen 
moraliſchen Folgen diefer ſyſtematiſchen Rohheiten 
für das ſpaͤtere Leben aufmerkſam. 8 
„Die Provinz Pukatan, die in den Golf von Mes 
riko hineinreichende Halbinſel, die Honduras⸗ und 


Campeche⸗Bay bildend, landwärts an den Englis 


ſchen Holzdiſttikt Belize, an die Mittel⸗Amerikani⸗ 


ſche Provinz Guatimala und an die Mexikaniſchen 
Provinz Tabasko und Chiapa gränzend, mit un⸗ 
gefahr 2250 Quadrat⸗Meilen Flaͤchenraum und 
530,000 Einwohnern, meiſt Indianern, Hauptſtadt 
Merida, hat ſich jetzt definitiv als unabhängige 
Repuplik erklärt und will ſich eine der Texianiſchen 
ahnliche Verfaſſung geben. Die herrſchende Spra⸗ 
che des neuen Staates iſt Engliſch, und Angelfäche 
ſiſche Anfiedler find zur Einwanderung eingeladen. 
„Wir ſehen der Zeit entgegen“, ſagt der Sun bei 


dieſer Gelegenheik, „wo die Engliſche Sprache über 


die ganze neue Welt herrſchen wird. 


\ ue A Pukatan wird 
ſich wohl mit Texas vereinigen.“? er 
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London den 258. Deebr. In miniſteriellen Blät⸗ 
tern wird aus Portsmouth berichtet, daß die Brit⸗ 
tiſche Regierung, da es jetzt gewiß zu fein ſcheine, 
daß Se. Majeſtaͤt der König: von Preußen in Per⸗ 
ſon zu der Taufe des Prinzen von Wales nach Eng⸗ 
land kommen werde, ein Geſchwader von Kriegs⸗ 
Schiffen abzuſenden beabſichtige, um Se. Majeftät 
und Allerhoͤchſtdeſſen Gefolge nach England herübers 
zubringen. Die Fregatte „Warſpite“, ein ſehr ſchoͤ⸗ 
nes Schiff von 50 Kanonen und mit einer Beſatzung 
von 500 Mann, foll namentlich dazu auserſehen 
ſein, den Koͤnig ſelbſt am Bord zu nehmen, und 
jene Blatter verſichern, daß die Regierung keine 
beſſere Wahl hätte treffen koͤnnen, da dieſe Fregatte 

anz vorzüglich eingerichtet, ſehr geräumig und in 

eder Hinſicht geeignet ſei, einen ſo erlauchten Rei⸗ 
ſenden nach England uͤberzuführen. Dies Schiff 
wird von dem durch fein. mehrjähriges Kommando 
an der Spaniſchen Küfte bekannten Kapitain Lord 
John Hay befehligt. Man iſt jetzt auf's Thätigſte 
miteder vollſtändigen Zurhftung und Dekorirung der 

Fregatte „Warſpite“ beſcpaͤftigt , und dieſelbe wird 
in wenigen Tagen ſegelfertig ſein. Wie man glaubt, 
werden die Fregatten „Thalia“ von 42 und „Vo⸗ 
lage“ von 26 Kanonen ſich jenem Schiff als Eds 
korte anſchließen. f 
us 32370 Sie p a nt i en n. ei 
Madrid den 17. Deebr. Herr von Salvandy 
hat geſtern dem Regenten einen Privatbeſuch abge⸗ 
ſtattet, und da er ſich nur als Mitglied des Inſti⸗ 
tuts von Frankreich einführte, ſo glaubt man nicht, 


daß der Herzog von Vitoria den Beſuch erwiedern 


wird. Mau verſichert übrigens, daß die Zuſam⸗ 
menkunft in ſehr freundſchaftlicher Weiſe ſtatt ge⸗ 
1 90 habe. ! 

Briefe aus Alicante vom 12ten melden, daß 
daſelbſt bei Gelegenheit der Munizipol⸗Mahlen ziem⸗ 
lich eruſte Unruhen ausgebrochen find, Der politi⸗ 
ſche Chef hat, in Uebereinſtimmung mit der Pros 


vinzial-Deputation und den übrigen Behörden, die 


Wählen ſuspendirt und eine Proklamation erlaſſen, 
wodurch die Schließung der Kaffeehaͤuſer u. ſ. w. 
mit Einbruch der Nacht, fo wie die Erleuchtung 
der Balkone anbefohlen und jede Verſammlung von 
mehr als drei Perſonen in den Straßen unterſagt 
wird. * 10 7 $ 1 * 4 

Die Hof⸗Zeitung enthält in ihrem heutigen 
Hlatte ein Dekret des Regenten, wodurch allen 
Offizieren. und Soldaten, die an dem Aufruhr im 
Oktober theilgenommen haben, Verzeihung bewil⸗ 
ligt wird. 5 RT he 

Ju Valencia ſind die Wahlen ganz in republi⸗ 
kaniſchem Sinne ausgefallen, doch iſt Alles ruhig (2) 
abgegangen. 2115 ee 
Am 12. ſollten die Vorwahlen zu dem dortigen 
Ayuntamiento ſtattfinden, und in einem der Be⸗ 


zirke wurde der als Progreſſiſt, jedoch nicht als Re⸗ 
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publikaner bekannte Deputirte Proyet zum Sekre⸗ 
tair gewahlt. Abends zuvor hatten mehrere Pro⸗ 
greſſiſten die Anzeige erhalten, daß man in ihre 
Wohnungen eindringen und ſie ermorden wuͤrde. 
In der That bemerkte man während der Nacht 
zahlreiche Gruppen, aus deren Mitte mordverkuͤn⸗ 
dende Ausrufungen erſchollen; da ſich jedoch die 
Bedrohten verborgen hielten, ſo konnte der Zweck 
der Meuterer nicht erreicht werden. Sobald aber 
Tags darauf die Wahl des Deputirten Proyet be⸗ 


kaunt geworden war, rotteten ſich die Republikaner 


zuſammen. Einige zwanzig mit Dolchen bewaff⸗ 
nete Meuchelmoͤrder drangen mit lautem Geſchrei 
in den Sitzungsſaal und verfolgten Proyet bis in 
eine Kapelle, wo er, nochdem er mehrere Stiche 
erhalten hatte, nur mit Muͤhe gerettet wurde. Um 
groͤßeres Unglück zu vermeiden, ſahen ſich die Be⸗ 
hoͤrden genoͤthigt, die Wahlen in allen Bezirken ein⸗ 
zuſtellen. Der Militair-Befehlshaber befahl, alle 
Käufer: zu erleuchten, ſchickte ſtarke Patrouillen 
aus, und ließ mehrere Verhaftungen vornehmen. 
Am 13. rotteten ſich die Republikaner auf's neue 
zuſammen, um die Verhafteten mit Gewalt zu be⸗ 
freien, und beim Abgange der Poſt war die Stadt 
in der groͤßten Aufregung. Dieſer Vorfall hat auf 
die hieſigen Progreſſiſten einen ſo großen Eindruck 
gemacht, daß ſogar das Eco del Comercio zum 
erſtenmale ſeit acht Jahren darauf beſteht, daß dem 
Geſetze Gehorſam verſchafft, und die Ruheſtoͤrer 
beſtraft werden ſolleen. 

Der Franzoͤſiſche Botſchafter, Herr von Sal⸗ 
vaudy, hat die Beſuche der Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps, des Miniſter⸗Praͤſidenten, Herrn 
Gonzalez, des Herrn Ferrer, und einiger anderer 
Spanier von Rang entgegengenommen, auch dem 
Regenten einen Privat⸗Beſuch abgeſtattet, iſt je⸗ 


doch der Koͤnigin bis heute noch nicht vorgeſtellt 


worden. Auf ſeiner Durchreiſe durch Burgos hiel⸗ 
ten die Behoͤrden eine Anrede an ihn, in der ſie 
ihm verſicherten, daß Spanien wuͤnſche, im engſten 
Buͤndniſſe mit dem Julius⸗ Frankreich zu ſtehen. 
Herr von Salvandy erwiederte darauf, Frankreich 
wünſche nichts auftichtiger, als Spanien maͤchtig 


und bluͤhend zu ſehen. Der Botſchafter wird am 


1. Januar von hier abreiſen, um vor dem 15. in 
Paris einzutreffen. So viel aus ſeinen Aeußerun⸗ 
gen hervorgeht, denkt er nicht vor naͤchſtem Julius 
hierher zurückzukommen, fo. daß Herr Pageot allem 
Anſchein nach als Geſchäftstrager hier bleiben wird. 
Die Regierung hat von dem General-Capitain 
der Inſel Cuba die Anzeige erhalten, daß einige 
50 Neger, die an oͤffentlichen Bauten verwendet 


wurden, ſich zu wiederholten Malen in Auf⸗ 


ruhr verjeßten, und fuͤr frei erklart zu werden vers 
langten. Man ſah ſich endlich genoͤthigt, Soldaten 
gegen ſie abzuſchicken, und da ſie Widerſtand lei⸗ 
ſteten, wurden ihrer ſechs getoͤdtet und zehn ver⸗ 
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wundet. Man ſieht dieſe Meuterei als das Vor⸗ 
ſpiel zu einem ya Be: un, ni ne 

e lig i en. Satt 
Brüſſel den 25. Decbr. Der von der Regie⸗ 


rung für die Handels⸗Angelegenheit nach Paris ab⸗ 


geſandte Huͤlfs⸗Kommiſſar iſt vor einigen Tagen 
uruckgekommen, jedoch um binnen kurzem, wahr⸗ 
ſcheinlach mit den letzten Propoſitionen der Regie⸗ 


rung dahin zurückzukehren. Die Verhandlungen 


werden, wie verlautet, von den Franzoͤſiſchen Kom⸗ 


miſſarien in die Länge gezogen.“ Das Franzoͤſiſche 
Miniſterium nimmt offenbar Anſtaud, vor der erſten 
Prüfung feiner Majorität in der Kammer eine Ent⸗ 
ſcheidung zu faſſen, ob es gleich fortwährend den 
Wunſch zu erkennen giebt, eine Erniedrigung des 
Tarifs in Bezug auf mehrere Belgiſche Haupt⸗Ar⸗ 
tikel den Kammern vorſchlagen zu koͤnnen. Bei 
den Unterhandlungen haufen ſich aber Dokumente 
auf Dokumente, die zur Einſicht genommen auch 


diskutirt, und dann unter dem Vorwande weiterer 


Inſtruktion bei Seite gelegt, um einige Zeit nach⸗ 
her wieder hervorgezogen zu werden. Die Geduld 
der Belgiſchen Unterhändler iſt mehr als einmal 
auf die Probe geſtellt worden. Dabei zeigt ſich 


von Franzoͤſiſcher Seite eine große Zuverſicht, in 


Betreff der etwaigen Reſultate. Man glaubt, Bel⸗ 
gien ſei nothgedrungen, ſich Frankreich anzuſchlie⸗ 
ßen, und die Hinweiſung auf den Deutſchen Zoll⸗ 
Verein von Seiten der Belgiſchen Kommiſſare, 
ſcheint nicht die geringſte Beſorgniß hervorgerufen 
zu haben; allein die Folge wird lehren, ob Frank⸗ 
reich die Vortheile gewähren kann, welche Belgien 
nach ſeinem induſtriellen Geſammt⸗Zuſtand von 
Deutſchland erwarten dürfte, 1 
| Deut ſchlan d. Es 
Stuttgart den 18. Decbr. (Schwäb. Merk.) 


Gegenſtand der Tagesordnung in der zweiten Kam 


mer war heute die Entwickelung der Motion des 
Abgeordneten Knapp uͤber die Hannoverſchen Ange⸗ 
legenheiten. Der Abgeordnete ſtellt, nach voraus⸗ 
gegangener Entwickelung dieſer Motion, den An⸗ 
trag, „die Staats-Regierung zu bitten, daß ſie bei 
der hohen! Bundes-Verſammlung auf ſchleunige 
Wiederherſtellung eines geordneten Rechtszuſtandes 
im Koͤnigreich Hannover dringen moͤge.““ Nachdem 
auf den Antrag des Abgeordneten von Zwerger die 
Kammer einſtimmig beſchloſſen hatte, daß ſofort 
auf die Berathung dieſes Gegenſtandes eingegangen 
werde, ſprachen die Herren von Zwerger, von 
Scheurlen und Andere zur Unterſtützung deſſelben. 
Der Antrag des Abgeordneten Knapp wurde ſodann 
durch Erhebung der ſämmtlichen Abgeordueten von 
ihren Sitzen einſtimmig angenommen, und eben ſo 
der Druck dieſer Motion auf den Antrag des Frei⸗ 
herrn von Sturmfeder in Folge geheimer Stium⸗ 
gebung einſtimmig beſchloſſenn fait 


— II 
Brauunſchweig den 21, Dechr. In Folge des 


Anſchluſſes unſeres Landes an den großen Deut⸗ 
ſchen Zoll⸗Verein iſt eine Bekanntmachung unterm 
heutigen Datum erſchienen, welche beginnt; 

Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. Zu Ausfuͤh⸗ 
rung des Vertrages vom 19. Oktober d. J. den Ans 
ſchluß Unſeres Herzogthums an den Zoll⸗ und 
Steuer- Verein betreffend, erlaffen Wir wegen der 
Nachverſteuerung der Beſtaͤnde an auslaͤndiſchen 
Waaren in denjenigen Gebietstheilen, welche nicht 
bisher ſchon dem Zoll-Syſteme Preußens und der 


uͤbrigen Staaten des Zoll: Vereins angeſchloſſen 


waren, jedoch mit Ausnahme der Kreis⸗Oirektions⸗ 


Bezirke Holzminden und Gandersheim, auch der 


Koͤniglichen Hannoverſchen Enklaven Thedinghau⸗ 
ſen, Bodenburg, Oelsburg, Oeſtrum und Oſtharin⸗ 
gen und des Amts Harzburg, nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung Unſerer getreuen Stande, das nachſte⸗ 
hende Geſetz: FH. 1. Von den in Unſeren vorgedach⸗ 
ten Landestheilen am 1. Januar 1842 befindlichen 
Waaren⸗Vorraͤthen unterliegen der Nachverſteue⸗ 
rung die in dem anliegenden Tarife verzeichneten 
Gegenſtaͤnde nach den bei jedem Artikel bemerkten 
Abgabefäßen ꝛc. 0 

Die ubrigen gg. enthalten die Beſtimmungen über 
die Verpflichtung zur Entrichtung der Nachſteuer, 
über die Art der Anmeldung nach einem beigefuͤg⸗ 
ten Muſter, uber die Reviſion der Angabe durch 
eine dazu niedergeſetzte Kommiſſion und die Strafe 
für unrichtige Oeclarationen ꝛc. Der Tarif uͤber 
die Nachſteuer It dem Geſetze beigefügt. iR 

Munchen den 22. Decbr. Ein dieſen Mittag 
erſchienenes Regierungsblatt bringt eine Koͤnigliche 
Verordnung, „den Königl. Ludwigs⸗Orden betref⸗ 
fend“, welcher zufolge die aus dem Heere in den 
Civildienſt uͤbergetretenen Offiziere, auch wenn fie 
in letzterem einen geringeren Rang als jenen der 
Koͤnigl. Räthe haben, als Ehrenzeichen für 50jaͤh⸗ 
rige treue Dienſte durchgaͤngig das goldene Kreuz 
erhalte), mrarkım 13 ; 
Die in der hiefigen von Maffeiſchen Maſchinen⸗ 
Fabrik neu gefertigte Lokomotive „der Muͤnchener“ 
hat bei der vorgeſtern ſtattgehabten Schnell⸗Probe⸗ 
fahrt den Weg nach Augsburg in 54 Minuten zu⸗ 
rückgelegt. Die Perfonen: Frequenz unſerer Eiſen⸗ 
bahn war in letzter Woche bei 23 Fahrten nur 1720. 

; Oe ſti e r e ie 

Wien den 23. Dec. Wie ich ſo eben höre, hat 
ſich die Frage wegen einer Veränderung unſerer 
Zoll⸗Verhältniſſe, worüber ſeit kurzem hier aberma⸗ 
lige Berathungen, die ſich anfangs ſehr zu Gun⸗ 
ſten dieſer Frage hinzuneigen ſchienen, gepflogen 
wurden), in Folge vieler, hauptſächlich aus Ungarn 
und Böhmen dagegen erhobenen Vorſtellungen un⸗ 
günſtig geſtaltet und iſt für jetzt und die nächſte Zu⸗ 
kunft bereits ſo viel als negativ entſchieden. 

Wien den 25. Dec. Der Exfürſt Miloſch von 
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Serbien ſcheint ſich hier für beſtändig anſtedeln 
zu wolken, denn er iſt im Begkiff, ſich Grundſtücke 
anzukaufen. — Der Engliſche Botſchafter Sir Ro⸗ 
bert Gordon hat dem Herzog Ferdinand von 
Sachfen⸗Coburg eine Einladung der Kö⸗ 
nigin Victoria, bei der Taufe S. K. H. 
des Prinzen von Wales Pathenſtelle zu 
übernehmen, überbracht. Es ſcheint indeſſen, 
daß ſich S. D. vom Sächſiſchen Geſandten in Lon⸗ 
don vertreten laſſen dürfte. Die Urgroßmutter des 
neugeborenen Prinzen von Wales, die verwittwete 
Herzogin von Sachſen⸗Gotha, geborne Prinzeſſin 
von Heſſen, wird ſich bei dieſer Taufe durch die 
Herzogin von Kent vertreten laſſen. — Wir ha⸗ 
ben fortwährend freundliche Herbſttage, und man 
erinnert ſich keines ſolchen Weihnachts-Abends, wie 
der geſtrige. Nach Mitternacht war halb Wien auf 
den Beinen und ſtrömte in die hell erleuchteten Kir⸗ 
chen. Die Kirchen der Ligorianer und Arme⸗ 
nier waren am prachtvollſten erleuchtet. In der 
Burgkapelle erſchienen die Majeſtäten und Erzher⸗ 
zöge, welche früher einer Familien⸗Soirée bei der 
regierenden Kaiſerin, allwo den Kindern der Erz⸗ 
herzogin Sophie von S. M. einbeſcheert wurde, 
beigewohnt hatten. — Man will wiſſen, es ſeien 
an die Gouverneurs der betreffenden Provinzen Be⸗ 
fehle ergangen, ihre Rathſchläge hinſichtlich der 
projektirten Staats⸗Eiſenbahnen einzu⸗ 
fenden. — Aus Siebenbürgen lauten die Nach⸗ 
richten über den dortigen Landtag ſehr günſtig. 
Preßburg den 20. Dec. (A. 3.) Nachrichten 
aus Neuſohl zufolge iſt der dortige Biſchof von der 
Congregation des Comitats in Anklageſtand ver⸗ 
ſetzt worden, weil derſelbe von zwei Brautleuten 
verſchiedener Konfeſſion in Beziehung auf die Er⸗ 
ziehung der Kinder die Leiſtung von Reverſen er⸗ 
zwungen haben ſoll. a ' ER 
)aAnem ann Ei 
Kopenhagen den 17. Decbr. Nach der im 
Februar 1840 vorgenommenen Zaͤhlung betrug die 
Bevoͤlkerung von Kopenhagen 120,819 Seelen. Im 
Jahre 1834 war ſie 119,292, im J. 1801 100,975. 
Saͤmmtliche hier verhaftet geweſene Baptiſten 
ſind nun aus dem Arreſte mit der Warnung entlaſ⸗ 
fen, ſich der Handlungen zu enthalten, um dereut⸗ 
willen ſie verhaftet worden. 
t e ie n. 
Rom den 16. Dec. (A. 3.) Das fur den Fe⸗ 
bruar angeſetzte Konſiſtorium ſoll nun ſchon fuͤr 
Mitte Januars zufammenberufen werden, und man 
nennt, wie gewoͤhnlich bei ſolcher Gelegenheit, vier 
bis fünf Prälaten, die von dem heiligen Vater mit 
dem Purpur bekleidet werden ſollen. Mit ziemlicher 
Gewißheit iſt wohl anzunehmen, daß blos der Fuͤrſt 
Erzbiſchof von Salzburg, Fuͤrſt von Schwarzen⸗ 
berg, und der Dekan der Rota, Monſ. de Corſi, 
die Anwaltſchaft auf den Kardinalshut haben. 


e Türe eh rk 


Sa de dos N } 
Konſtantinopel den 8. Decbr. (Journal de 
Smyrne.) Am 2ſien fand ein re 
Conſeil bei der Pforte ſtatt. Man verſichert⸗ daß 
der betruͤdende Zuſtand von Syrien, welches durch 
die vom Faualismus angeregten Zwiſtigkeiten zer⸗ 
riſſen wird, Gegenſtand der Berathung geweſen iſt. 
„Die Armenischen Streitigkeiten find definitiv bei⸗ 
gelegt. In einer auf Befehl des Miniſterjums bei 
Dvaues Dadian ſtattgehabten allgemeinen Verſamm⸗ 
lung hat man ſich über die Hauptpunkte des Strei⸗ 
tes verſtuͤndigt und 27 Perſonen ernannt, denen von 
jetzt au die Ueberwachung aller Angelegenheiten der 
Gemeinde uͤbertragen worden. 
Am vorigen Dienſtag iſt bei dem Großweſir ein 
außerordentliches Conſeil gehalten worden, welches 
einen großen Theil des Nachmittags dauerte und, 
wie man verſichert, die Angelegenheiten Griechen⸗ 
lands zum Gegenſtande hatte, die ſeit einiger Zeit 
die Aufmerkſamkeit des Turkiſchen Miniſterlums in 
Auſpruch nehmen.“ Obgleich dieſe Frage noch nicht 
beendigt iſt, ſo har man doch alle Grunde, zu glaus 
ben, daß dieſelbe in kurzem erledigt werden wird, 
Der Cirkus des Herrn Melle, der großen Kaſerne 
auf dem Todtenfelde in Pera gegenüber, iſt in der 
Nacht vom 24, zum 25. November abgebrannt. 
Das Feuer ſoll angelegt worden ſein. In derſelben 
Nacht brach auch in Topchane Feuer aus, das 
jedoch bald gedaͤmpft wurde. a 
Izzet Mehmed Paſcha, der im vorigen Jahre 
Gouverneur von Syrien war, dort jedoch in Folge 
einer zufälligen Selbſtverwundung nicht lange vers 
blieb, iſt jetzt ganz unerwartet zum Großweſir er⸗ 
nannt worden. f 
Nach langen Debatten und Bemühungen haben 
ſich die ſchismatiſchen Armenier endlich vereinigt 
und dem Miniſter des Aeußern durch den bekannten 
Ovanier Dadian ihre Unterwerfung angezeigt. Der 
neue Patriarch iſt von allen Parteien anerkannt 
und ein Comitee von 25 Notabeln ſoll in Zukunft 
alle Streitigkeiten in kirchlichen Angelegenheiten 
ſchlichten. — Im Reichs ⸗Conſeil iſt eine Reduk⸗ 
tions⸗Maßregel in Betreff der Mouhaſſils (Steuer⸗ 
Einnehmer) in den Provinzen durchgegangen. Es 
ſollen in Zukunft in jeder Provinz nur ein Mou⸗ 
haſſil unter Zuziehung des Raths der Notabeln 
aller Religionen angeſtellt werden. — Die neueſten 
Nachrichten aus Alexandrien, welche die Pforte 
von ihrem Agenten erhalten hat, laſſen in Hinſicht 
der paſſiven Stellung Medmed⸗Ali's gegenüber der 
Criſis in Syrien keinen Zweifel. Er ſucht jeden 
Anlaß zu vermeiden, um die Verlegenheiten der 
Pforte unter den jetzigen Umſtänden nicht zu ver⸗ 
mehren. Auch hat er die hier vorgeſchriebenen Sa⸗ 
nitäts⸗Maßregeln als Norm für Aegypten angenom⸗ 
men. — Der Oeſterr. Admiral Bandiera wird in 
Pera vom Corps diplomatique mit vieler Aus⸗ 


‘ 


” geichnumgbebandeltiumi us den Europäiſchen Pro⸗ 


vinzen verlautet nichts 1 05 e ſind 
Verſta en an en abgegangen. a 
ä 5 ee it iu Teheran ein⸗ 
getroffen, wo auf das glänzendſte empfangen 
wurde. Mehrtre Meilen weit waren an der Straße 
Früchte altsgeſtellt, zur Erquickung der Fremden; 
mehr als 10,000 Mann kamen dem Zuge entgegen; 
bei der Stadt*empfing der erſte Miniſter den Ge⸗ 
ſandten und am Thore wurde ihm im Namen des 
Schah ein keichgeſchmücktes Pferd übergeben. Die 
Herren Todd und Abbbtt, welche dec, Geſandtſchaſt 
attachirt lud, wurden bei Bajazid von den Kurden 
beraubt und Herr Todd au der, Hand verwundet, 
Billul⸗Paſcha, Gouverneur von Bafazid, Toll das 
Haupt dieſer Bande und ſo lange er im Minte 
bleibt, an eine Abhülſe nicht zu denken ſein, 
SI en, 2 ben Wann 
„„ Dermiſchte Nachrichten 
Im Monat December 15 J. find überhuupt 1095 
Fremde iu Poſen eingetroffen. W 
ert 155 29. N Die Reiſe des Rd: 
nigs nach England iſt hier fortwaͤhrend das Tages⸗ 
Geſpraͤch. Es heißt nun auch, daß Louis Philipp 
und der Herzog von Oelkaus unſern Monarchen in 
einem eigenhändigen, ſehr ſchmeichelhaften Sg rei⸗ 
ben eingkladen hatten, auf der Reije nach London 
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Stand 
ar 


Jung von 10,000 Thin. pro Meile bewilligt wer- 
Ey ſoll. Ueber die zu N 5 
Unternehmer noch nicht einig, doch wird von ein⸗ 
zelnen Gutßbeſitzern auf 100 bis 200 Aktien 2 25 
ir genen und die Liter Stapttonn 
will mit 5000 Ehlrn. d lenigen Dichtung beitteteh, 
für, welche auf dem Lande die meißen Akten ge⸗ 
zeichnet find. Hoffe wird die Verſchiedenheit 
der Anſicht dieſes gemeinnützige Unternehmen nicht 


or 


10 hie Städtkommune Au 
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ſtören, das für die Binnen⸗ und Grenzſtädte Li⸗ 
thguens um ſo wünſchenswerther und wohlthätiger 
erſcheint, indem Ruſſiſcher Seits die Grenzſperre 


alljährlich drückender und ſtrenger wird. Früherhin 
mit Polen zwangloſer, als im ei⸗ 


war der Verkehr 
gentlichen Rußland, von Neujahr an ſoll es aber 
gänzlich auf Ruſſiſchen Fuß geſtellt und die Sperre, 
welche bis jetzt noch zwiſchen Rußland und Polen 
beinahe eben ſo ſtrenge, wie zwiſchen Preußen und 
Polen beſtand, aufgehoben werden 3 
Zu Berlin wird eine neue Verordnung in Be⸗ 
treff der kirchlichen Separa tiſten erwartet, wel⸗ 
che, ſo viel es thunlich, den einzelnen Secken keine 
Hinderniſſe in den Weg legen, jedoch im Allgemei⸗ 
nen darauf deawicken ſoll, Diefelben, für die Folge 
nach Möglichkeit zu verhüten. - 
Jai Augedenken feiner ehemaligen Lage giebt der 
Konig der Franzoſen einem in Lon don beſte⸗ 
henden Vereine zur Unterſtuͤtzung armer Schul⸗ 
dehker ſährlich einen Beitrag gon 20 Guineen, und 
hat ihn auch dieſes Jahe wieder eiugeſ judt . 
König Ludwig je made Kiſſingens Heil⸗ 


quellen, namentlich deu weltberühmten Ragozi 


und Pandur mit koſtbarer Dachbedeckung von Guß⸗ 
eiſen im altgothiſchen Style, und verwirklicht durch 
dieſes Prachtwerk ein Denkmal ſeines hochgeprieſe⸗ 
zuen Kunſtſinns zum Ruhme und zur Fortdauer ſei⸗ 
nes Namens im Andenken bei den Beſuchenden 
aller Staaten Europa's. Nachrichten zufolge, ſol⸗ 
len ſich die Koſten dieſes großartigen Kunſtwerks 
Af oog St. belaufen, und vie Arbeit wird nun 
rkaſchen Schrittes vorwärts gehen, d 
derliche hiezu ibn in Bereitſchaft ſteht. 
Der reine Ertrag der Sammlungen von Beitrö⸗ 


n für das Hermauns⸗ Dei kmal im Koͤnig⸗ 
ie eg e nal All 
Rihlen. erreicht, E ze uni 

Nach den im K. Da niſchen Stagtskg len 
der „angeführten, ‚atüftjichen Angaben betrug die 
Bevölkerung amd. Fabruar 1840 in, Düne 
mark 1,283,027 Seelen, in Sch leswig und 
Holſtein, 80208 Seelen und in Lauenburg 
45,342 Seelen, zuſammen 229,577. In den 
mördlichen Nebehländernz auf. Island am 2. Fe⸗ 
bruar 1835; 50,035, auf den Faroe rn am 18. 
Auguſt 1834: 0928 in Grönland am 31. Deebr. 
1804: 7552. Serlen. Auf den Däni ſch⸗Weſt⸗ 
indiſchen Infeln befanden ſich nach einer am 
1. Oktober 1834 vorgenommenen Zahlung 43,178 
Seelen. Die Bevölkerung des Daͤniſchen Reiches, 
mit Ausnahme der Oſtindiſchen Kolonjeen und der 
auf der Kuͤſte von Guinen kaun man alfo für den 
Augenblick zu eien 2,290,000 Seelen anſchlogen. 
Auf der Eiſenbahn von Nis mes iſt durch einen 
Erdennfturz ein Wagenzug aufgehalten, 15 Wagen 
dertrümmert worden und der Tonducteur hät dat 
Leben verloren. : 
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Stadtafihentier m se 

Montag den 3. Januar: Der Bauer als 

Millionair, oder: Das Mädchen aus der 

Feenwelt; romantiſche Original⸗Zauber⸗Oper 
in 3 Akten von Raimund, Muſik von Drechsler. 


’ Bekanntmachung. a 

Die Perſonenpoſt nach Berlin wird in Folge einer 

Beſtimmung des Koͤnigl. General-Poſt⸗Amts, je⸗ 

doch nur in den Wintermonaten, täglich des Mor⸗ 

gens, ſtatt wie bisher um 5 Uhr, von jetzt ab um 

6 Uhr von hier abgehen. ; 20 39 

Poſen den 31. December 4841, 1% 0% vs 

. Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt.“ 


Der Oekonom Herr Julius Kirſchſtein aus 
Jaskulki bei Dolzig, und deſſen Gattin Auguſte 
Mathilde geborne Hasford, haben mittelſt 
Ehevettrages vom Sten November 1841 vor Schlie⸗ 
ßung der Ehe die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ansgefchloffen, welches hierdurch zur dfs 
fentlichen Kenntniß gebracht wird. N 
Schrimm den 6. December 1841. f 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Zwei oder drei Juͤnglingen, mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, welche die Handlung 
oder Buchdruckerei erlernen wollen, kann ſogleich 
Stellen nachweiſen e mi 8 . 

N W. Stefanskiſche Buchhandlung 
in Poſen im Bazar. 


Von heute ab verkauft beſtes raffinirtes 
Rüböl ohne irgend eine Beimiſchung fremder 
Fetttheile, a AIR 4 Sgr. 6 Pf. Sr 


8 u er ba ch, 
Gerberſtraße No. 25. in der Rabbowſchen Delmüble, 


Mittwoch den 29ſten d. M. Abends 10 Uhr iſt 
vor der Thür des Hauſes an der Garten⸗ und Baͤk⸗ 
ker⸗Straßen⸗Ecke ein ſchwarzer Dachshund mit 
braunen Füßen, auf den Namen, Steiger“ hoͤrend, 
ein geflochtenes Halsband von Neufilber mit dem 
Namen des 
Wer denſelben in dem oben gedachten Hauſe, eine 
Treppe hoch, wieder bringt, erhält eine Belohnung 
von zwei Thalern. os 

| — Ganz neu erſchienene Ball⸗Kleider er⸗ 
hielt ſo eben und empfiehlt dieſelben zu den billig⸗ 


ſten Preiſen: f dor)“ 
Jacobi Peiſer, am alten Markt No. 34. 


, An e e i ee, 9sc 
Meine, Dominikanerſtraße sub No. 126, errich⸗ 
tete Conditorei, welche mit allem Beſten auf das 
Vollſtändigſte verſehen ift, und Beſtellungen von 


aller Art Backwerke unter den reellſten Bedingungen 


Beſitzers tragend, abhanden gekommen. 


annimmt, empfehle ich hiermit, bittend um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. g j 15 
Au guſt Toms ki. 


— —— 8 
Zu friſcher Wurſt und Sauerkohl, Schweinebra⸗ 
ten und Gruͤnkohl, nachher Tanzvergnuͤgen, ladet 
hiermit auf Montag den Zten Januar ergebenſt 
ein in St. Domingo, Straße Columbia 

18 Hays ulko ws ki. 
rr: t t 

„Börse von Berti 


— 5 19 1 Me 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Zins- Preuss. Cour. 


pen 31. December 1841. 


Staats-Schuld scheine 4 1046 104% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 41 — 11015 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 80% | 80% 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% 1024 — 
Berliner Stadt- Obligationen... | 4 103 1033 
Elbinger Aitor s 284 — 
Danz; dito v. in 1. — 47 — 
Wesipreussische Pfandbriefe. | 35 |102% | — 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. | 4 | — 1043 
Ostpreussische ſito 33 — 1013 
Pommersche dito 35 102 101 
Kur- u. Neumärkische dito 33 10251015 
Nhe dito 33 — 1005 
Ke tie n. 3 
Berl. Potsd. Eisenbahn .... 5 1123%. 1227 
une eier, een e 
Magd. Leipz. Eisenbahn 2 .1109% 1 108% 
adio. dto. Prior. Actien . 4 1103 1024 
Berl. Anh. Eisenbahn — 105 1043 
dto. dto. Prior. Actien 4 1025 1015 
Düss. Elb. Eisenbahn „.....| 5 | — 815 
dto. dto. Prior, Actien 5 10143 — 
Rhein. Eisenbabn 5 9579445 
Gold al marco — — — 
Friedrichsd' or „1387 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 85 8% 
Discon to — 3 4 


Getreide- Marktpreiſe von Poſen, 
den 31. December 1841. 
Getreidegattungen, are 


(Der Scheffel Preuß.) i aaf, e 2 


Weizen d. Schfl. zu 16 ME] 2120-1 2 22 6 
Roggen dito 140 /— 1118 
Gerſte Sed dies EE 22 6 N 29 
Hafer Br Sie) EEE FIIR Yo — 19 — 
Buchweizen Dome 22 6 
Erbſen ˖ 


Kartoffeln n 


Heu, der Etr. zu 140 Pfd. 25 


Stroh, Schock zu 1200 Pf] 8 — — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 25 — 
Spiritus, die Tonne zu 1200 |‘ 2 
Quart Preuß. l 12 3 


